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für Th o rn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. a ˖ 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Areſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


169. 


Dienſtag den 21. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Gehaltsaufßeſſerung der Beamten. 

Der Entſchluß der Regierung, die Beamtengehälter zu er⸗ 
öhen, begegnet nicht blos in den hiervon unmittelbar betroffenen 
Kreiſen einer freudigen Zuſtimmung, ſondern überall, wo man 
die eigenartige Stellung des preußischen Beamten im öffentlichen 
Leden in ihrer ganzen Bedeutung zu würdigen weiß. Auf den 
vaterländiſchen Gedenkblättern iſt es mit unauslöſchlicher Schrift 
detzeichnet, daß das altpreußiſche Beamtenthum eine der Grund⸗ 
läulen für das Emporwachſen des brandenburgiſch⸗preußiſchen 
Staatsbundes zu einem feſten Schirm aller deutſchen Stämme 
geweſen iſt, und für die engere preußiſche Staatsfamilte min⸗ 
deſtens dieſelbe Bedeutung gehabt hat, wie die Straffheit des 
Heeresdienſtes und die Ordnung der Finanzen. Der altpreußi- 
ſche Beamte hat ſeinen Dienſt für das Vaterland in erſter 
Reihe als ein hohes Ehren⸗ und Vertrauensamt 
anſehen ſollen, und — zu ſeinem Ruhme ſei es geſagt — auch 
ſtets angeſehen. Dieſer altpreußiſche Beamtengeiſt lebt noch heute 
ungemindert in allen Beamtenklaſſen fort; die altpreußiſche 
Königs⸗ und Berufstreue, der unermüdliche Fleiß, die feſte 
Beamtendisziplin, die Unbeſtechlichkeit und Selbſtenthaltung in 
der Lebensführung, alle dieſe unſchätzbaren Vorzüge haben ſich 
von dem älteren Geſchlecht auf das jüngere ziemlich unverfälſcht 
vererbt und erheben noch heute das preußiſche Beamtenthum 
thurmhoch über das aller anderen Staaten. In dieſen Vorzügen 
wurzelt auch das hohe Anſehen, welches das preußiſche Beamten⸗ 
hum noch heute überall genießt, und darum iſt es auch von 
Alters her ein berechtigter preußiſcher Staatsgrundſatz geweſen, 
den Dienſt des Beamten nicht durch hohe Soldzuwendungen 
gewiſſermaßen zu erkaufen, ſondern dieſem immer das Be⸗ 
wußtſein wachzuerhalten, daß es in erſter Reihe eine be⸗ 
ſondete Ehre des preußiſchen Staatsbürgers iſt, feinem 
Könige und ſeinem Vaterlande ſeine Arbeitskraft zu widmen. 

Aber natürlich ſtellt das wirthſchaftliche Leben ſeine An⸗ 
forderungen auch an den preußiſchen Beamten ebenſogut wie 
an jeden anderen Staatsbürger. Er will, wenn auch ohne 
Prunk, ſo doch ſtandesgemäß leben, für das Fortkommen ſeiner 
Angehörigen ausgiebig forgen, einen Nothgroſchen zurücklegen. 
Das würde ihm mehr und mehr erſchwert, wenn ſeine Beſol⸗ 
dung ohne Rückficht auf die forigeſetzt ſich vollziehende Werth⸗ 
minderung des Geldes und auf die erhöhten Anſprüche der 
Gegenwart bemeſſen würde. Der Beamte ſoll auch nie der 
Verſuchung preisgegeben werden, aus finanzieller Bedrängniß den 
von außen an ihn herantretenden Einflüfen zu unterliegen und 
wohl ſelbſt den zerſetzenden Strömungen zu verfallen. Darum 
iſt es eine ſehr zweckmäßige Maßnahme der Regierung, wenn 
fie die im Jahre 1890 bei den Unterbeamten begonnene 
Gehalts =» Erhöhung auf alle Beamtenklaſſen überträgt. Ein 
Staat von dem Anſehen und der Finanzkraft des preußiſchen 
2 immer über bereite Mittel, um die höheren Zwecke zu 
ördern. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der „Lokalanzeiger“ hat den Gouverneur v. Wiſſmann 
interviewen laſſen. Bezüglich ſeiner Rückkehr nach Oſtafrika 
ſagte Wiſſmann: „Es iſt augenblicklich noch gar nichts ent⸗ 
ſchieden. Die Sache ruht vorläufig noch völlig. Für mich kommt 


Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

„Das iſt ſehr günflig, daß Sie dieſen Menſchen wieder: 
erkannt haben und ſeine üble Nachrede kennen,“ verſetzte die 
Schriftſtellerin, „das iſt für uns ſehr viel werth. Denn, nehmen 
Sie es mir nicht übel, Herr von Bobersbach, Sie waren ent⸗ 
ſetzlich unvorſichtig, daß Sie in der Situation, in der wir uns 
befanden, die Rufſin beleidigten und ihr den Zirkus vorwarfen, 
an den ſie nie erinnert ſein will. Glauben Sie, daß die Fürſtin 
Semiroff dies ungerächt laſſen wird?“ 

„Die Rache einer ſolchen Perſon fürchte ich nicht!“ ver⸗ 
ſetzte der junge Offizier hochfahrend. 

„Nicht doch! So dürfen Sie nicht ſprechen! Wer weiß, 
zu welchen Mitteln die Geſellſchaft greift, um uns zu ſchaden? 
Denn der Doktor Vogel iſt der Vertraute der Dame, und der, 
denke ich, iſt uns allen nicht gewogen. Ich habe mir die Sache 
überlegt. In einer Art iſt ja die Fürſtin im Recht, denn das 
Armband wurde aus ihrer Taſche ſtibitzt; geſtohlen wurde es 
ihr, das iſt unzweifelhaft. So halte ich es für das beſte, ich 
jege mich mit der Dame in Verbindung, ich bin ihr ganz fremd 
und gleichgiltig, und höre einmal, wie ſie die Sache anſieht und 
ob fie fich beruhigt hat, damit nicht noch mehr Lärm entſteht.“ 

„Ste wollen dieſer Frau noch Konzeſſionen machen?“ rief 
Erhard entrüſtet. Er verachtete die Rufſin. 

„Ja, mein Lieber, das will ich, und ich denke, es wird 
klug ſein, wenn ich es thue! es kann damit vielleicht ein großes 
Unhell vermieden werden. Bedenken Sie immer, daß der Doktor 
Vogel, der ausgeſprochene Feind Ihrer Familie, der Rathgeber 
der Fürſtin if!“ 

„Fräulein Leonhard hat recht,“ nahm Herr von Hardenſtein 
kummervoll das Wort, „wir dürfen in dieſer Sache, in der uns 


es lediglich darauf an, ob ſich meine Geſundheit, über die ich 
gegenwärtig nicht klagen kann, in hinreichendem Maße kräftigt. 
Das vermag ich jetzt noch nicht zu ſagen, ob ich Luſt habe, 
wieder hinzugehen, oder ob ich vorziehen werde, mich nach 
langen Jahren mühevoller Arbeit meiner Familie zu widmen. 
Auch darüber vermag ich mir ſelbſt noch keine entſcheidende Ant⸗ 
wort zu geben.“ 

Wie die „Militärpolitiſche Korreſpondenz“ e fährt, find für 
die Erhöhung der Beamten⸗ und Offiziersgehälter 
im Reiche ungefähr 12 Mill. Mk. erforderlich. 

Die „Poſt“ ſchreibt: In der Frage der Herſtellung eines zweckent⸗ 
ſprechenden Unterbaues der Handwerker⸗Organiſation 
ſtehen auf Seite der preußiſchen Vorſchläge betreffend die 
Einführung der Zwangsorganiſation noch das Königreich Sachſen, 
die thüringiſchen Staaten und die beiden Mecklenburg. Von 
den süddeutschen Staaten widerſtrebt am meiſten Würt⸗ 
temberg; Bayern ſchwankt. In dem nächſten Monat dürfte die 
Berliner Handwerkerkonferenz, im September der große Gewerbe⸗ 
kammertag über die Einzelheiten des Entwurfs, deſſen Veröffent⸗ 
lichung nunmehr unmittelbar bevorſteht, in Berathung treten. 
— Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ find am Donnerſtag Bor: 
ſchläge zur Herſtellung der Zwangsorganiſatinn des Handwerks 
dem Reichskanzler zugeſtellt. Der Veröffentlichung werde in 
nächſter Woche entgegengeſehen werden können. 

Die däniſche Sozialdemokratie feierte in dieſer Woche 
ihr 25jähriges Beſtehen. Der Sozialismus trat in Dänemark 
1861 öffentlich hervor. Jetzt iſt die Partei in 952 Vereinen 
organifirt und zählt 42 000 Mitglieder. 


Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Jöſt erläßt 
eine öffentliche Erklärung, daß er ſchon vor mehreren Monaten 
nach dem Tode feiner Frau in Rückſicht auf ſein Geſchäft von 
allen Aemtern habe zurücktreten wollen. Er habe dem Partei⸗ 
vorſtand verſchiedenes Material zur Entkräftung der gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigung eines nicht einwandfreien geſchäftlichen 
Verhaltens übergeben. N 

Dem „Gaulois” zufolge fol die franzöſiſche Regie 
rung eine offiziöſe Mittheilung erhalten haben, daß 
der Zar und die Zarin nach ihrem Aufenthalte in Berlin 
nach Frankreich kommen würden. 

Derfranzöſiſche Miniſter des Aeußern gab Li⸗Hung⸗ 
Tſchang zu Ehren ein Frühſtück auf dem Eiffelthurm. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer erklärte der 
Minifter des Innern, er kenne die Umtriebe der Flibuſter in 
Spanien und überwache fie. Im gegebenen Augenblicke werde 
die Juſtiz eingreifen. 


Die Berliner Geſandtſchaft der Republik Chile hat die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Königin von England das Schiedsrichter⸗ 
amt in der Grenzfrage zwiſchen Argentinien und Chile 
angenommen hat. 

Aus Kreta liegen heute folgende Nachrichten vor: Die 
„Agence Havas“ melden aus Athen: 2000 Aufſtändiſche find 
mit 5000 Türken bei Kalywes im Kampfe begriffen. — In 
dem Fort Naxore belagern die Aufſtändiſchen 3000 eingejchloffene 
türkiſche Soldaten. 


— — — — — —— — —— nen 


das größte Unrecht geſchieht, noch nicht einmal entſchieden auf⸗ 
treten, wenigſtens nicht gleich; wir müſſen zuvor zu erforſchen 
ſuchen, was die Gegenpartei beabſichtigt. Was gedenken Sie zu 
dem Zweck alſo zu thun, Fräulein?“ 

„Ich werde mich unerſchrocken in die Höhle des Löwen be⸗ 
geben, das heißt, in die Wohnung der Fürſtin. Heute iſt es zu 
ſpät dazu, denn die Abende verbringt fie ja doch in irgend einem 
Reſtaurant, aber morgen Vormitag, ſo früh wie möglich, werde 
ich zu ihr gehen. Ich mache ihr keinen Beſuch, ſondern komme 
in Geſchäften,“ wandte fie fih lachend an Erhard, der mit ge: 
falteter Stirn am Fenſter lehnte, „Sie brauchen nicht zu denken, 
daß ich Umgang mit der Fürſtin Semiroff anknüpfen will!“ 

„Ich glaube, daß Sie das Richtige erfaßt haben,“ ant⸗ 
wortete der alte Herr nachdenklich, „aber Sie wollen viel für 
uns wagen. Wer weiß, wie die Ruſſin Sie empfängt!“ 

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein!“ erwiderte die Schrift⸗ 
ſtellerin ſchnell. Umbringen wird ſie mich nicht. Ich gehe ganz 
getroſt zu ihr. Und im übrigen, Herr von Hardenſtein, thäte 
ich noch mehr für Sie und Ihre Familie, als nur einen Gang 
zu unternehmen, der ſich vielleicht noch ganz intereſſant geſtaltet. 
Sie haben mir erlaubt, Ihnen nahe zu treten. Das iſt für ein 
einfaches Mädchen eine größere Wohlthat, als Sie ſich denken 
können. Es iſt ſchön, Freunde gefunden zu haben, — für mich 
die erſten Freunde im Leben!“ 

Ihre Stimme zitterte leicht, aber ſie überwand die Be⸗ 
wegung, welche fie unwillkürlich erfaßt hatte, und fie reichte 
allen die Hand zum Abſchied. 

„Gott befohlen!“ ſagte ſie. „Sowie ich von der Fürſtin 
zurückgekehrt bin, komme ich zu Ihnen und erſtatte Bericht!“ 

Erhard ſah ihr nach, als ſie mit raſchem, elaſtiſchem Schritt 
die Straße hinabging; das weiße Haar ſtach ſeltſam ab gegen 
die kräftige Figur und die gerade Haltung. 

„Sie geht für uns durch das Feuer!“ ſagte er weich. 
„Du lieber Gott, wie arm iſt die Welt an Liebe, wenn die 


Die „Times“ melden aus Sanſibar: Marineoffiziere 
berichten, daß Sklaven auf Dhaus, die unter franzöfiſcher Flagge 
ſegeln, ganz öffentlich nach Pemba geſchafft werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juli 1896. 

— Ein Telegramm aus Drontheim meldet: Nachdem vor 
Aaleſund die Luft wieder klarer geworden, konnte der Kaiſer 
vormittags 11 Uhr die Reife fortſetzen. Abends 10½ Uhr kam 
die Pacht „Hohenzollern“ vor Drontheim an. An Bord alles 
wohl; Wetter ſchön. — Der Kaiſer nimmt während der Nord⸗ 
landreiſe einen etwa dreitägigen Aufenthalt in Drontheim, wo 
die „Hohenzollern“ und der Kreuzer „Gefion“ Kohlen ein⸗ 
nehmen werden. Nach der Wiederabfahrt von Drontheim dürfte 
nacheinander vor Molde, Noeſte, Kleve, Naes und Sylie 
geankert werden, während Se. Majeſtät von Bord aus noch 
Eikesdalrand und Romsdal zu beſuchen und von Sylte aus 
eine Karriolfahrt zu unternehmen gedenkt. Nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen liegt es in der Abfiht Sr. Majeſtät, 
auf der Rückfahrt zwei Tage in Aaleſund zu verweilen und 
von dort am 27. d. Mts., abends in Ole am Norang⸗Fjord 
einzutreffen. 

— Von der Kaiſerreiſe wird im Anſchluß an die kurzen 
telegraphiſchen Berichte ausführlicher gemeldet: Kaiſer Wilhelm 
machte am Dienſtag von Lärdalsören aus eine Fahrt nach Bor⸗ 
gund, von der er am Nachmittag wieder zurückgekehrt war. In 
dieſem kleinen Ort befindet ſich eine Stabkirche, die von den 30 
Kirchen dieſer Art, die Norwegen noch beſitzt, am beſten erhalten 
iſt. Sie wird als eine große Merkwürdigkeit bewahrt und iſt 
im Beſitz des Vereins zur Erhaltung norwegtſcher Alterthümer. 
Als Zeitpunkt der Erbauung der kleinen Stabkirche wird das 12. 
Jahrhundert bezeichnet. Im Innern iſt fie ſehr dunkel, da 
Fenſter fehlen; deren Stelle vertreten einige kleine runde Löcher. 
Die eine der Thüren iſt mit zwei Runeninſchriften bedeckt. Zu 
kirchlichen Zwecken wird die Stabkirche in Borgund nicht mehr 
benutzt, ganz daneben befindet ſich eine neue Kirche, gleichfalls 
von Holz. Das öfters genannte Lärdalsören iſt ein Strandort 
in Lärdal, einer Gegend von großartiger, wilder Schönheit. 
Ueberall iſt Lärdalsören von ſteilen Bergen von großer Höhe 
umgeben, was der Landſchaft einen büfteren Charakter giebt. 
Den ganzen Winter hindurch, vom September bis April, be⸗ 
kommen die 800 Einwohner keine Sonne zu ſehen. Im Orte iſt 
Poſt und Telegraphie, und es wurde hier mittels eines Kabels 
eine Verbindung zwiſchen der „Hohenzollern“ und der Telegraphen⸗ 
ſtation hergeſtellt, ſodaß der Kaiſer mit Berlin direkt verkehren 
konnte. Von Chriſtiania ab ſteht eine der beiden Telegraphen⸗ 
linten zwiſchen Norwegen und Deutſchland ganz zur Verfügung 
des Kaiſers. Während der Nordlandreiſe des Kaiſers Wilhelm 
iſt es das erſte mal, daß eine ſolche Einrichtung getroffen 
wurde. 

— Im Auftrage des Kaiſers überreichte, wie aus Neu⸗ 
wied gemeldet wird, der General» Adjutant, General der In⸗ 
fanterie von Miſchke, dem Fürſten zu Wied aus Anlaß der 
heutigen Feier der Silbernen Hochzeit des Fürſten mit einem 
kaiſerlichen Glückwunſch⸗ Schreiben den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler. Dem Erbprinzen zu Wied wurde der 


Freundſchaft einiger Fremden ſo hellen Sonnenſchein in das 
Leben dieſes reichen und doch ſo armen Mädchens hervorzu⸗ 
bringen vermag! Ohne Liebe! Es iſt doch das ſchwerſte Ge⸗ 
ſchick, das einem Menſchenherzen auferlegt werden kann!“ — 

Auch die Fürſtin Semiroff brach mit ihrer ganzen Be⸗ 
gleitung bald von der Förſterei Liebeſeele auf. Sie war tief 
verſtimmt; das ganze Behagen war ihr gewaltig geſtört. Die 
Herren bemühten ſich zwar, eine heitere und lebendige Unter⸗ 
haltung wieder in Gang zu bringen, aber es gelang ihnen 
nicht; die Erinnerung an den Zirkus vor allen Menſchen hatte 
die hochmüthige Frau zu ſchwer gekränkt. 

Kaum in Misdroy angelangt, trennte ſie ſich von ihren 
Bekannten, um allein und verdroſſen ihre Wohnung aufzuſuchen. 
Die ganze Geſellſchaft löſte ſich auf und jeder ging feiner Wege. 

Alfred Vogel ging mit ſeinem feinen Kammerdiener gleich⸗ 
falls ſeinem Quartier zu, ſchweigend, aber als er ficher war, 
daß ihn niemand mehr ſehen und hören konnte, blieb er ſtehen 
und ſah den ehemaligen Schreiber mit finſteren Blicken an. 

„Bete!“ ſagte er zornig. 

„Es hat niemand gemerkt, Herr Doktor!“ vertheidigte ſich 
Karo. „Ich habe große Uebung in dieſer Sache. Die Fürſtin 
merkte nicht, daß ich das Armband nahm, und Fräulein Harden⸗ 
ſtein nicht, daß ich es ihr zuſteckte, ſonſt wären ſie beide nicht 
fo überraſcht geweſen; ich bin meiner Sache ganz ſicher!“ 

„Diesmal haben ſie es noch nicht gemerkt,“ verſetzte Vogel 
ſehr unwillig, „aber noch eine ſolche Geſchichte, und der Verdacht 
fällt auf Sie und dann auch auf mich. Denn ſchließlich weiß 
jeder Menſch hier im Bade, daß Fräulein von Hardenſtein auf 
Schloß Schönow keine Armbänder ſtiehlt. Es war furchtbar 
ungeſchickt von Ihnen! Warum behielten Sie es denn nicht? 


Die Fürſtin konnte es bei dem Werfen ja verloren haben!“ 

„Das ging nicht, es wurde zuviel geſucht. 
waren alle noch auf derſelben Stelle. 
einzige geringe Menſch unter lauter Vornehmen. 


Und wir 
Ich war als Diener der 
Es hätte doch 


Rothe Adler » Orden dritter Klaſſe mit der königlichen Krone 
verliehen. 

— Das rufſiſche 85. Wiborgſche Infanterieregiment, deſſen 
Chef der deutſche Kaiſer iſt, beging am 8. Juli ſein Regiments⸗ 
feſt. Der Regimentskommandeur beglückwünſchte dazu den Kaiſer, 
von dem hierauf aus Voß folgende Antwort einging: Sende 
aus dem weiten Norden meinen Dank und Gruß dem braven 
Regiment in der Uebetzeugung, daß ich, dank der Gnade Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, an die Spitze des heldenmüthigſten Seiner 
Regimenter geſtellt bin. Wilhelm I. R. 

— Der Kaiſer hat dem Verein der Berliner Künſtler die 
wärmſten Glückwünſche zu dem mit Einſtimmigkeit beſchloſſenen 
Ankauf eines eigenen Künſtlerhetms ausgeſprochen. 

— Der geweſene chineſiſche General, der frühere deutſche 
5 v. Hanneken, erhielt den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe. 

— Fürſt Bismarck iſt am Gedenktage der vor 20 Jahren 
erfolgten Errichtung des Reichsgeſundheitsamtes (16. Juli 1876) 
von der medtziniſchen Fakultät zu Jena zum Doctor medicinae 
honoris causa ernannt worden. Damit gehört Fürſt Bismarck 
ſämmtlichen Fakultäten an; die Ehren⸗Ernennungen haben fol: 
gendes Datum: 1. Dr. philosophiae zu Halle 21. Juni 1867, 
2. Dr. juris zu Göttingen 18. März 1885, 3. Dr. juris zu Er⸗ 
langen 1. April 1885, 4. Dr. scient. pol. zu Tübingen 1. 
April 1885, 5. Dr. theol. zu Gießen 10. November 1888, 
6. Dr. medicinae zu Jena 16. Juli 1896. 

— Wie De. Bumiller der „N. Bad. Landesztg.“ mittheilt, 
ift ſeine Reife nach Kreta nicht, wie mehrere Blätter behauptet 
haben, im offiziellen Auftrag erfolgt. 

— Zur Ausbildung der höheren Intendanturbeamten im 
Heere werden in Zukunft außer der praktiſchen Beſchäftigung 
bet den Intendanturen und Lokalverwaltungen die Kandidaten 
auf einige Zeit an eine Univerfität oder polytechniſche Hochſchule 
kommandirt werden. Zu belegen find Vorleſungen über National: 
ökonomie, Staatsrecht, Kameralia, Technologie u. ſ. w. 

— Die „D. Tagesztg.“ fordert angeſicht der Nothlage 
der Landwirthſchaft den Kriegsminiſter auf, die Proviantämter 
anzuweiſen, ſchon jetzt mit ihren diesjährigen Ankäufen zu be⸗ 
ginnen. a 

— Auch die beiden anderen in Spandau begründeten 
Vereinigungen des Zeug⸗ und Feuerwerksperſonals, der Verein 
der Oberfeuerwerker und der von Zeugfeldwebeln und Ober⸗ 
Feuerwerkern ins Leben gerufene Ruderklub find von der vor: 
geſetzten Behörde verboten und aufgelöft. 

— Eine ſtattliche Zahl von Zettungsverlegern aus allen 
Theilen des deutſchen Reiches, die etwa 300 Zeitungen mit un⸗ 
gefähr 1¼ Million Abonnenten vertraten, war heute Vormittag 
im „Hotel Savoy“ verſammelt, um gegen die beabfichtigte Er⸗ 
höhung und Abänderung des Poſtzeitungstarifes Stellung zu 
nehmen. Auf Antrag Madſack⸗Hannover wurde eine Kommiſſion 
von 7 Mitglieder gewählt. Die Kommiſſion fol auf Grund des 
Studiums des einſchlägigen Materials in einer Herbſtverſamm⸗ 
lung beſtimmte Vorſchläge machen, ſie hat auch die Aufgabe, 
inzwiſchen in allen Intereſſentenkreiſen eine lebhafte Agitation zu 
entfalten. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt zeigt aus Brooklyn 
an, daß Ende dieſes Monats von ihm eine neue antiſemitiſche 
Zeitung in engliſcher Sprache unter dem Namen „The Anti-Jew” 
herausgegeben werden wird. Auch von der von ihm gegründeten 
antiſemitiſchen Zeitung „Der Antiſemit“, welche bisher nur in 
deutſcher Sprache erſchienen iſt, fol eine Ausgabe in engliſcher 
Sprache veranſtaltet werden. 

— Das „Buchhändler⸗Börſenblatt“ enthält heute folgendes 
Inſerat des Verlegers Paul Ollendorff in Paris: Demnächſt 
erſcheint in meinem Verlage: Fritz Friedmann „Wilhelm II. 
und die Revolution von oben“, „Der Fall Kotze“. 

— Die Ergebniſſe des Reichshaushalts für das Etatsjahr 
1895/96 haben ſich nach dem Finalabſchluſſe der Reichshaupt⸗ 
kaſſe jo geſtaltet, daß im ganzen an ordentlichen Einnahmen im 
Vergleich mit dem Etat 26 227 487,48 Mark mehr aufgekommen 
find, wovon 1 357 796,49 Mark zur Deckung des Mehrbedarfes 
bet den Ausgaben und 13 000 000 Mark zur Verminderung 
der Reichsſchuld verwendet worden ſind, ſo daß ein Ueberſchuß 
von 11 869 690,99 Mark verblieben iſt. 


einer von den Herren auf den Gedanken kommen können, 
bei mir zu ſuchen, und dann wären Sie erſt recht kompro⸗ 
mittirt geweſen, Herr Doktor.“ 

Alfred Vogel gab murrend die Richtigkeit dieſer Behaup⸗ 
tung zu. 

„Nehmen Sie fich aber infolge beſſer in Acht!“ ſagte er. 
„Auf Diebſtahl ſteht Zuchthaus, das wiſſen Sie fo gut wie ich. 
Wollen Sie eingelocht werden?“ 

„Ich habe ſchon öfter geſeſſen!“ verſetzte der Verbrecher 
grinſend. „Das erſtemal iſt das Gefängniß unangenehm, 
nachher verliert es ſeine Schrecken. Mir thut nur leid, daß ich 
den Schmuck nicht behalten konnte. Der Tauſend! Herr 
Doktor, was waren das für Brillanten! Wie reich muß dieſe 
ruſfiſche Fürſtin ſein!“ 

Wilhelm Karo verſank in tiefes Nachdenken; der Glanz 
der fremden Edelſteine reizte ſeine Habgier auf das Aeußerſte 
und ein böſer Plan keimte in ſeiner Seele auf. 

Am andern Vormittag ließ Fräulein Bettina Leonhard, 
Schriftſtellerin aus Berlin, ſich bei der Fürſtin Semiroff melden. 

Obgleich es ſchon auf zehn Uhr ging, war die Fürſtin doch 
ſoeben erſt aufgeſtanden. Sie erſchien in einer koſtbaren, aber 
ſehr unordentlichen Morgenkleidung, und die koloſſale Geſtalt 
mit dem verſchwärmten Gefiht, mit tiefen Furchen auf der Stirn 
und dunkeln Schatten unter den Augen, nahm ſich ohne Puder 
und Schminke noch viel häßlicher aus, als ſonſt ſchon. Es war 
ein großer Unterſchted, die Fürſtin Semiroff im hellen Tages⸗ 
ſchein der Sommerſonne oder beim Kerzenlicht in Tollette im 
Salon zu ſehen. . 

Murrend las fie die Karte, die ihr Bedienter ihr über⸗ 
brachte. 

„Was will dieſe Schriftſtellerin?“ fragte ſie und hatte 
nicht übel Luſt, den Beſuch abzulehnen. Dann aber beſann ſie 
ſich, daß ſie ja als vornehme Dame der geiſtigen Kunſt ein 
Intereſſe zuwenden müſſe, und daß die körperliche Gewandtheit, 
jo zum Belſpiel, die Jongleurkünſte aus dem Zirkus, von ihr 


nicht mehr bemerkt werden dürfe. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Das Panzerſchiff „Sachſen“ hat Havarie erlitten. Es 
hat ſich vom Manövergeſchwader getrennt und iſt in Wilhelmshafen 
eingelaufen, um ſchleunigſt in Dock zu gehen. 

Kaſſel, 18. Juli. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
iſt zum Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und der katſerlichen 
Kinder eingetroffen. Ihre Majeſtät die Kalſerin hatte den Groß: 
herzog im Wagen vom Bahnhof abgeholt. 

Kiel, 18. Juli. Die erſte Probefahrt des neuen Panzers 
„Aegir“ hat ein vorzügliches Reſultat ergeben. Das Schiff 
hat die kontraktliche Geſchwindigkeit von 16 Knoten leicht er⸗ 
reicht. Keſſel und Maſchinen funktionirten ausgezeichnet, es 
wurden ca. 1000 Pferdekräfte mehr indizirt, als kontraktlich 
vereinbart. 

Augsburg, 18. Juli. Wie die „Augsburger Abendztg.“ 
hört, hat Se. Majeſtät der Katſer fein Erſcheinen zur Schluß: 
parade, welche der Prinzregent über das zweite bayeriſche Korps 
abhält, zugeſagt. 

Eiſenach, 18. Juli. Die Delegirten der mediziniſchen 
Fakultäten Deutſchlands find hier heute zuſammengetreten, um 
über den Entwurf einer neuen mediziniſchen Prüfungsordnung 
zu berathen. Den Vorſitz führt Profeſſor von Hippel⸗Halle. 


Ausland. 

Rom, 17. Juli. Im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
begab ſich heute der deutſche Konſul ins biſchöfliche Palais, 
um fich über das Befinden des Kardinals Sanfelice zu er⸗ 
kundigen. 

London, 18. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland find heute Nachmittag mit dem Prinzen Nikolaus 
hier eingetroffen. 


Frovinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 17. Juli. (Lehrerkonferenz) Unter dem Vorſitze des 
Herrn Lehrers Etmanski zu Kunzendorf fand geftern in Kunzendorf 
eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. An derſelben nahm auch Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert theil. Herr Lehrer Grapentin zu Kunzen⸗ 
dorf hielt mit den Kindern der Mittels und Oberſtufe eine Lektion über 
das Thema: Die Kartoffel. Die Pflanze wurde beſchrieben von der 
Wurzel bis zur Frucht. Es wurde geſprochen von der großen Be: 
deutung und ihren beiden ſchlimmen Feinden, dem Kartoffelpilz und 
dem Koloradekäfer. Die Lektion wurde als eine recht gelungene be⸗ 
zeichnet. 

Culmſee, 17. Juli. (Ein trauriger Unglücksfall) ereignete ſich in 
dem Dorfe Kunzendorf. Mehrere Knaben wollten ein Pferd baden. Der 
jährige Joſef Schmecko ſetzte ſich auf das Thier, um es beſſer antreiben 
zu können. Es wurde aber ſcheu und warf den Knaben hinab, der 
zweimal den Arm brach. Er iſt der Sohn einer armen Wittwe. 

Strasburg, 16. Juli. (Die heutige Stadtverordnetenverſammlung) 
bewilligte für das Völkerſchlacht⸗Nationaldenkmal in Leipzig einen Beitrag 
von 25 Mk. Das Gehalt der Handarbeitslehrerinnen an den ſtädtiſchen 
Schulen wurde vom 1. April 1897 ab auf 180 Mk. bezw. 150 Mk. 
erhöht. Der Lehrerin Frl. Ritter wurde als Reiſebeihilfe für die Theil⸗ 
1 am Kurſus für Jugendſpiele in Danzig der Betrag von 40 Mk 
gewährt. 

Culm, 17. Juli. (Bahnprojekt Culm⸗Unislaw.) Zu beute Nach⸗ 
mittag hatte Landrath Hoene zur Vorbeſprechung über die bei der 
Eiſenbahn⸗Direktion Danzig zu ſtellenden Anträge betreffs des Baues 
der Bahnlinie Culm⸗Unislaw verſchiedene Beſttzer des am Bau inter⸗ 
eſſirenden Kreistheiles und auch den Magiſtrat eingeladen. Dieſer Ein⸗ 
ladung war recht zahlreich Folge geleiſtet worden, da die Bahnver⸗ 
bindung Culm⸗Unislaw ein dringendes Bedürfniß iſt und ſeit Jahren 
angeſtrebt wird. Herr Hoene verlas das Reſkript des Eiſenbahn⸗ 
Miniſters, der die Bedingungen formulırt hatte, unter welchen der 
Bau der ca. 18 Kilometer langen Bahnſtrecke zu Stande kommen konnte. 
Nach dieſen Bedingungen muß der Kreis den Grund und Boden, 20 
Hektar, unentgeltlich hergeben und außerdem noch einen Koftenbeitrag. 
Vorausgeſetzt wird noch, daß die Rentabilität der Bahnſtrecke erwieſen 
werde, und daß Ausſicht vorhanden ſei, daß ſpäter Kleinbahnen An⸗ 
ſchluß finden werden. Bahnhöfe ſind in Kielp und Plutowo in Aus⸗ 
ſicht genommen. Herr Hoene war der Anſicht, daß zur Zeit eine Vers 
handlung mit den Intereſſenten nicht gut möglich ſei, weil die Linie 
nicht feſtſtände und es abſolut nothwendig ſei, die Verpflichtungen des 
Kreiſes bezüglich des abzutretenden Grund und Bodens feſtzuftellen, zu⸗ 
mal der Kreis jetzt ſchon eine bedeutende Schulden: und Abgabenlaſt zu 
tragen habe. Dem widerſprach Herr Gutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo. 
Eine Verzögerung der Angelegenheit ſei nicht räthlich und es müßten 
alle Hebel angeſetzt werden, um den gemachten Anfang zu einem 
baldigen Ende zu führen. Im übrigen warnte Herr Sieg vor über⸗ 
triebenen Anſprüchen, da möglicherweiſe der Kreistag, der die Forde⸗ 
rungen des Miniſters bedingungslos anzunehmen habe, Anſtoß fände 
und infolge deſſen ein Scheitern dieſer hochwichtigen Angelegenheit ein⸗ 
treten könnte, was zu beklagen wäre. Der nächſte Redner, Oberamt⸗ 
mann Krech⸗Althauſen, ſprach in ähnlichem Sinne und legte dar, daß 
weder die große Schuldenlaft noch ſonſt etwas den Kreis beſtimmen 
dürfe, neue Schulden im Verkehrsintereſſe nicht noch aufzunehmen. Auch 
Culm müßte ſeinen Obolus bringen, da es durch die Bahn weſentlich 
gewinnen und daher alle Veranlaſſung habe, Opfer zu bringen. Bürger⸗ 
meiſter Steinberg erklärte, daß er nicht beauftragt ſei, irgend welche 
bindende Erklärungen namens der Stadt abzugeben, daß er aber ver⸗ 
ſichern könne, daß dieſelbe nicht bintenan ſtehen werde, wenn es ſich 
darum bandele, ihre Verkehrsintereſſen zu heben. Der Herr Landrath 
ſchloß die Verſammlung mit einer Einladung zum nächſten Verband⸗ 
lungstermin und zur Theilnahme an der in Ausſicht genommenen Be⸗ 
reiſung der Bahnſtrecke. 1 a 

Culm, 18. Juli. (Bundesſchießen.) Reges Leben herrſcht ſeit 
heute Morgen in unferer Stadt. Gilt es doch den Häuſern der Stadt 
ein feſtliches Ausſehen zu geben. Guirlanden⸗ und Fahnenſchmuck findet 
reichlich Verwendung. Bis geſtern Abend waren bereits aus 18 Gilden, 
16 poſenſchen, einer märkiſchen und einer oſtpreußiſchen, 240 Schützen 
um märkiſch⸗poſener Bundesſchießen angemeldet. Der märkiſch⸗poſener 
Bund beſteht ſeit 15 Jahren. Vorort it bis dahin Landsberg a. W. 
Auf der Tagesordnung der Bundesverſammlung ſteht unter andern 
auch Wahl des Vorortes. Den Beitritt hat die Gilde Allenſtein ange⸗ 
meldet. 

:) Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. (Beim Baden verunglückt.) 
Im Czyſter See ertrank geſtern beim Baden der 13 jährige Sohn des 
Beſitzers Urbanski aus Zakrzewo. Derſelbe ſank vor den Augen ſeiner 
Kameraden in die Tiefe und wurde erſt nach einer halben Stunde vom 
Fiſchereipächter des Sees als Leiche herausgeholt. Alle Belebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. 

Schlochau, 17. Juli. (Schreckliches Brandunglück.) Am 15. d. M. 
wüthete in dem Dorfe Peterswalde, hieſigen Kreiſes, eine große Feuers⸗ 
brunft. Nachmittags gegen 6 Uhr, als faft alle Bewohner auf dem 
Felde bei der Ernte beſchäftigt waren, entſtand das Feuer in dem Inſt⸗ 
hauſe des Beſitzers Pirſing, und bei der großen Trockenheit und da faſt 
alle Gebäude mit Stroh gedeckt waren, verbreitete ſich das Feuer von 
hier aus mit großer Schnelligkeit auf die Nachbargebäude. Es ſind im 
ganzen acht Gehöfte mit zugehörigen Scheunen, Ställen und Schuppen 
gänzlich niedergebrannt. Leider ſind auch drei Kinder in den 
Flammen mit umgekommen. Als die erſten auf der Brand⸗ 
ſtelle waren die dort gerade eintreffenden Herren Kreisbaumeiſter Düran 
von hier und Gymnaſtallehrer Haaſe aus Berlin, die ſich auch bei 
Rettung und Löſchung hoch verdient hervorgethan haben. Ein Kind, 
welches gerade aus einem brennenden Hauſe auf ein ebenfalls brennen⸗ 
des Gebäude lief, wurde von dem Gymnaſiallehrer Herrn Haaſe noch 
lebend aus dem Feuermeer herausgeholt. Zuerſt liefen beide Herren 
dem Kinde nach, doch die Hitze war ſo groß, daß ſie umkehren mußten. 
Während Herr D. aus dem nächften Haufe ein Tuch und Waſſer bolen 
wollte, benutzte Herr 8 eine günſtige Windrichtung und holte das Kind 
aus dem brennenden Hauſe, wobei leider auch der edle Retter derartige 
Brandwunden erlitten hat, daß er krank darniederliegt. Das Kind ver⸗ 
ftarb unter fürchterlichen Schmerzen nach zwei Stunden. Durch den 
großen Schreck vermochten die Bewohner nur wenig zu retten, viel 
todtes und lebendes Inventar, darunter 17 Stock Bienen, wurden ein 


Raub der Flammen. Ein mit Ziegeln gedecktes Wohnhaus, welches 
ſchon in Brand gerathen war, wurde durch Herrn Kreisbaumeiſter 
Düran mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht. Ebenfalls rettete Herr D- 
ein in einem brennenden Stalle loſe umberlaufendes Pferd, kaum war 
das Pferd gerettet, da ſtürzte das Gebäude zuſammen. Das Feuer iſt 
durch Kinder, welche mit Streichbölzern ſpielten, entſtanden. An dem 
Löſchen betheiligten ſich die Spritzen aus Roſenfelde, Heinrichswalde und 
Pr. Friedland. ; 

Dirſchau, 17. Juli. (Ein entſetzliches Unglück) hat ſich am Dienftag 
in einer Zortgrube zu Lukoſchin ereignet. Dort waren zwei Mädchen an 
der Torfſchneidemaſchine mit dem Einwerfen des Torfes beſchäftigt. 
Hierbei mußten fie auf dem hölzernen Tiſche ſtehen. Die Maſchine gat 
zur Aufnahme des Materials einen trichterförmigen Behälter, in deſſen 
unterem, verengerten Theile durch eine Schneidevorrichtung, beſte hend in 
zwei in entaegengefegter Richtung rotirenden Walzen, die mit breiten, 
ſcharfen Meſſern verſehen ſind, der Torf zerkleinert wird. Die Mädchen 
landen aur einem an der Maſchine angebrachten Tisch, von welchem ſie 
den Torf in den Trichter einzuwerfen hatten. Die Maſchine ſelbſt wird 
durch eine Lokomobile in Betrieb geſetzt. Die Scharwerkerin Franziska 
Brandt glitt nun während der Arbeit aus und fiel in die Schneide⸗ 
vorrichtung, welche der Unglücklichen im Nu das linke Bein völlig zer⸗ 
malmte und auch den Unterleib derartig aufriß, daß ſofort die Einge⸗ 
weide hervorquollen Durch den plötzlichen Ruck beim Zerſchneiden Der 
Knochen ſprang der Treibriemen von der Scheibe ab, wodurch die Ma⸗ 
ſchine zum Stillſtand kam, und man konnte das gräßlich verflümmelte 
Mädchen aus ihrer ſchrecklichen Lage befreien, es gab jedoch ſchon na 
kurzer Zeit unter fürchterlichen Schmerzen ſeinen Geiſt auf. Die gericht⸗ 
liche Unterſuchung, ob und wem etwa ein Verſchulden an dem Unglück 
beizumeſſen iſt, iſt ſofort eingeleitet worden. Die nachträglich von der 
königl. Staatsanwaltſchaft in Danzig angeordnete Sektion der Leiche 
bes verunglückten Mädchens wird im Laufe des heutigen Tages vorge⸗ 

erden. A 

Sn, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Prinz Albrecht von Preußen 
wird auf ſeiner ee in der zweiten Hälfte des Auguſt hier in 
Danzig bei dem kommandirenden General von Lentze Wohnung nehmen. 
Es iſt nicht unmöglich, daß der Prinz in idem ß bis zur Ankunft des 
Manövergeſchwaders bleiben wird, bei weichem rinz Heinrich als Di⸗ 
viſionskommandeur weilen wird, und zu deſſen Abſckluß wahrſcheinlich 
der Kaiſer aus Wilhelmshafen einrifft. — Eine Geſandtſchaft aus Ma⸗ 
rokko machte dieſer Tage bei Herrn Bernſteinwaaren⸗Fabrikanten A. 
gauömer Beſtellungen für etwa 10000 Mark, und zwar a} in 

ernfteinperlen. Geſtern reifte die Geſandtſchaft wieder ab. hie em 
1 dieſelbe Firma in letzter Zeit bedeutende Aufträge 3 in yon 

ajah's erhalten. — Der ſeit einem Jahre dienende Kanonier b r fo 
Feldartillerie Regiment Nr. 35 ſollte geftern keiten 3 6 en 
Gegenwart des Schwimmlehrers und eines Offiziers auf da ſofort 
brett. Obwohl er ſich etwas erhitzt und ermattet fühlte, n El 
in das Waſſer und ſank unter. Die ſofort nachſpringenden 1 scheint 
lehrer konnten nur noch ſeine Leiche bergen. Ein Satlaganſe pre 
den Tod des B. herbeigeführt zu haben. Die Unterjuhung | dflücke 
leitet. — Drei dem hieſigen Zimmermeiſter Treder gehörige Grun 555 
find an eine Königsberger Baufirma für 255000 Mark verkauft worden. 
— Der 42jährige Schiffszimmermann Auguft Rilk, der früher auf der 
kaiſerlichen Werft angeſtellt war und in letzter Zeit geiſtesgeſtört geweſen 
ſein ſoll, gab ſich geſtern in ſeiner Wohnung in der Kleinen Bar 
mittels Erhängens den Tod. — Herr Hotelbefiger Böhm hierjelbit ha 
die nn und Verlagsanſtalt des „Mewer Wanderer“ in Mewe 
käuflich erworben. N 

Danzig, 18. Juli. (Zuckerausfuhr.) Aus Weſtpreußen ſind im 
Monat Juni 66431 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden. ein 

Elbing, 17. Juli. (Bon einer tollwuthverdächtigen Katze) iſt 11 
Kind in Jungfer gebiſſen worden. Das find iſt ſofort dem Arzte 
Tiegenhof zur Beobachtung übergeben worden. 2 3 

Poſen, 18. Juli. (Polizeiverbot.) Die Regierung beſtätigte da 
Polizeiverbot, wodurch bei dem demnächſtigen polniſchen Turntage u 
Poſen der ffeſtzug und die Theilnahme galiziſcher Turner unterſagt wir g 

Aus der Provinz Poſen, 18. Juli. (Der Kaiſer auf Jagd be 
Herrn von Koscielski.) Faft alle polniſchen Blätter übernehmen die 
Nachricht, der Kaiſer werde bei Herrn von Koscielski im nächſten Jahre 
ur Jagd erſcheinen. 0 1 
zur Nus der Provinz Poſen, 18. Juli. (Achtzehn Schüler) aus der 
Provinz Poſen ſind in fünf Tagen von Bromberg und Wongrowitz nach 
Berlin gerudert. Der Berliner „Poſt“ wird darüber geſchrieben: „Wir 
hatten Gelegenheit, die jugendlichen Ruderer auf dem letzten Theil ihrer 

ahrt und bei ihrer Ankunft in Berlin zu beobachten und waren er 
aunt, zu welcher Ausdauer es die meift der Oberſekunda und Unter: 
ſekunda angehörenden Schüler gebracht haben. Ihr Ausſehen iſt trotz 
der überſtandenen nicht geringen Anftrengungen ein überaus gutes. 
Ueber die Reife ſelbſt ließen wir uns erzählen, daß fie ohne den ge⸗ 
ringſten Unfall verlief, und daß die fröhliche Geſellſchaft überall ſym⸗ 
pathiſche Aufnahme fand. Von Intereſſe dürfte es fein, einen Blick au 
die Boote zu werfen, auf denen die Reiſe ſtattfand. Die vierzehn 
Schüler des Bromberger Real⸗Oymnaſiums, unter Führung des Ober 
lehrers Dr. Kuhſe, benutzten eine keineswegs leicht gebaute fichtene 
Achtergig mit feſten Sitzen und einfachen Dollen, und daneben eine ver 
hältnißmäßig noch ſchwerere Vierer⸗Dollengig mit Rollſitzen. Die Pr 
Wongrowitzer Gymnaſiaften unter Oberlehrer Neumann ruderten 5 
einer ebenfalls ſehr ſtark gebauten Viergig mit einfachen ar übe 
feſten Sitzen. Unter dieſen Umftänden müſſen Tagesleiſtungen bis über 
hundert Kilometer, wie z. B. die von den Bromberger Booten gemachte 
Strecke Drieſen⸗Küſtrin, die zwar ſtromabwärts, jedoch gegen ziemlich 
kräftigen Wind zu fahren war, geradezu verblüffen. Bot anftzengender 
mag die von den Wongrowitzern geleiſtete Strecke Land 120 rankfurt 
geweſen ſein, da von Küſtrin bis Frankfurt a. O, die ſtarke Strömung 
der Oder zu überwinden war. Ohne rationelle Vorſchulung und ver⸗ 
nünftige Lebensweiſe wären ſolche Leiſtungen kaum denkbar. Wir konnten 
denn auch die Wahrnehmung machen, daß, obwohl auf Rauchen und 
Biergenuß kein einſchränkendes Verbot erlaſſen war, die größte Mäßig- 
keit herrſchte. Der Ton, der unter der von froher Genugthuung über 
das Vollbrachte durchdrungenen Schar zu beobachten war, hat uns ſehr 
angenehm berührt.“ 

5 & eibemäßt, 17. Juli. (Wegen Steuerdefraudation und ver⸗ 
ſuchter Beſtechung) ſtanden heute vor der e des hieſigen 
Landgerichts der Kaufmann Luis Fränkel nebſt Ehefrau. Fränkel 
hatte bei der Steueinſchätzung ein ſo niedriges Einkommen an⸗ 
gegeben, daß er jährlich nur 36 Mk. zu zahlen hatte. Der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion fiel dies natürlich auf und Fränkel mußte feine Geſchäfts⸗ 
bücher vorlegen. 2 Fränkel erſuchte den mit der Abholung der Ge⸗ 
ſchäftsbücher beauftragten Beamten, Herrn Tſchentſcher, zum Fenſter 
hinauszuſehen, „er brauche ja nicht zu wiſſen, was hinter ſeinem Rücken 
vorgehe“. Sie wollte ihm dabei einen Geldbetrag zuſtecken. Der Beamte 
wies dieſes Anſinnen aber natürlich entſchieden zurück. Die Bücher er⸗ 
gaben, daß Fränkel eine jährlich Einnahme in der Höhe hatte, daß er 
70 Mk. Steuer hätte zahlen müſſen. Fränkel wurde d eshalb zur 
Zahlung des zehnfachen Betrages der hinterzogenen Steuer, 340 Mark, 
und wegen verſuchter Beſtechung zu 1000 Mk. Geldstrafe, ſeine Ehefrau 
wegen Beſtechung ebenfalls zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Stolp, 17. Juli. (Gewerbeausſtellung.) Das finanzielle Reſultat 
der Stolper Gewerbeausſtellung bietet ein recht erfreuliches Bild. Die 
Einnahmen ſtellen ſich ſo günſtig, daß ſämmtlichen Ausſtellern der Stadt 
Stolp und des Stolper Kreiſes die Platzmiethe zurückgezahlt wird, ins⸗ 
aefammt ein Betrag von 831 Mk. Die fremden Ausſteller können die 
Miethe dagegen nicht zurückerhalten. 5 

Stettin, 17. Juli. (Auflageſchwindel.) Der Zeitungsverleger 
G. Moritz von hier batte ſich vor dem hieſigen Landgericht wegen Be⸗ 
truges, begangen durch Auflageſchwindel, zu verantworten. Der Ge⸗ 
nannte hatte Anfang Oktober v. Js. eine „Landwirtzſchaftliche Haus. 
frauenzeitung“ begründet und die erſte Nummer des Blattes in 10000, 
die folgenden Nummern aber nur in 500 Auflage erſcheinen laſſen. 
Moritz hatte nun mehreren Inſerenten Probe- Nummern mit entſprechen⸗ 
dem Proſpekt überſandt, durch welchen die Inſerenten in den Glauben 
verſetzt werden mußten, das Blatt erſcheine nicht in 500, ſondern in 
16000 Exemplaren. Die Geſchädigten ſtellten gegen Moritz Strafantrag, 
und der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen Betruges in drei Fällen zu 
ſechs Monaten Gefängniß und 300 Mark Geldſtrofe. 

Aus Pommern, 18. Juli. (Wucherprozeß.) Von der Strafkammer 
zu Stargard i. P. iſt der frühere Kaufmann und jetzige Rentier Julius 
Goldſtein in Reetz wegen gewerbsmäßigen Wuchers zu 8 Monaten Ge 
fängniß, 2 Jahren Ehrverluſt, ſowie 5000 Mark Geldftrafe verurtheilt 
worden. Goldſtein hat namentlich den e uh gaht bei W. Zühlke 5 5 
Ball bewuchert. Im Jahre 1875 borgte ſich Zühlke bei Goldſtein 


hast. Durch Prolongationen und durch die Zinſen wurde gühlkes Schuld 
ſeinem „Wohlthäter“ Goldſtein immer größer, bis Goldſtein eine 
ra von 12000 Mk. auf dem Zühlke ſchen Grundſtück ſtehen hatte. 
ke gerieth ſo in Noth, daß er mit ſeiner Familie nach Amerika 
wanderte. 
—— 
* » 
Provinzial-Gewerbeausfiellung zu Graudenz. 
Na Die internationale Ausſtellung von Hunden aller 
en iſt am Sonnabend früh 9 Uhr durch Herrn Hauptmann Kiep⸗ 
en. den Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees, eröffnet worden. 
N att der erwarteten 120 find über 200 Hunde aus allen Theilen 
eutſchlands, ja ſogar aus Rußland und Rumänien eingetroffen. Die 
huaftellung, welche bis Montag geöffnet bleibt, bietet nicht nur in Jagd⸗ 
unden und Foxterriers ꝛc. ganz hervorragendes, ſondern auch auf dem 
1 biete der Juxusbunde viel Intereſſantes. In Verbindung mit der 
usſtellung findet ein „Schliefen“ von Foxterriers und Teckeln ftatt, das 
En in Graudenz anweſende bedeutendſte Dreſſeur von Foxterriers, Herr 
on Born⸗Neumarktl (Oberkrain) leiten wird. 
kalnachrichten. 
So Thorn, 20. Juli 1896. 
1 (Der Landwirthſchaftsminiſter) Freiherr von Hammerſtein⸗ 
Falten hat geſtern auf der Reiſe von Berlin nach Oſtpreußen unſern 
wobnhof paſſirt. Der Herr Miniſter fuhr geſtern nach Allenſtein, von 
der die Provinz Oſtpreußen, auch ihre Kanalanlagen und natürlichen 
ti ſſerſtraßen und dabei die maſuriſchen Seen bis Memel beſich⸗ 
Im wird. Am 25. erfolgt die Rückfahrt nach Berlin und zwar vom 
Wnhof Löwenhagen aus. 
u (Militäriſches.) Der kommandirende General des fünften 
Nun eetors, General der Infanterie von Seeckt ift heute Abend aus 
ſen hier eingetroffen, um dem Schießen des Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 5 auf dem Jußartillerie⸗Schießplatze am 
tigen Tage beizuwohnen. Seine Exzellenz hat im Hotel „Kaiſerhof“ 
am Schießplatze Wohnung genommen und verläßt dem Vernehmen nach 
Morgen Nachmittag wieder den Schießplatz. 

Heute früh 3 Uhr rückte das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 zu dem 
deftungämanöver aus. Das Regiment hat beute in Schulitz Kantonne⸗ 
mentsquartier bezogen und marſchirt morgen weiter nach Bromberg. 

— (Berfonalien) Es find zu Amtsrichtern ernannt: die 
derichtsoſſeſſoren von Kienitz aus Ratibor bei dem Amtsgerichte in 


g Neumark Weſtpr. und Dr. Maßmann aus Berlin bei dem Amtsgerichte 


in Pr. Stargard. 5 

e (Katholiſcher Feiertag.) Die katholiſche Chriſtenheit 
feierte am geſtrigen Sonntage das Skapulierfeſt. In der hieſigen katho⸗ 
lſchen St. Jakobskirche fand aus dieſem Anlaß Ablaß mit feierlicher 
Veogeffion ſtatt. Eine große Menſchenmenge ſtrömte zu der kirchlichen 
Feier nach der Stadt. 

— leber körperliche Züchtigung der Schüler) hat 

das Oberverwaltungsgericht unlängſt folgende Entſcheidung gefällt: „Der 
ehrer iſt zur Vornahme „empfindlicher körperlicher Züchtigungen“, und 
zwar ſowohl bei Schülern einer anderen, wie auch bei ſolchen jeiner 
eigenen Klaſſe abjolut berechtigt. Da das Verhalten der Schüler auch 
außerhalb der Schule der Schulzucht unterliegt, ſo darf die Züchtigung 
ſeitens des Lehrers ſelbſtredend auch außerhalb der Schullokalitäten ſtatt⸗ 
nden. Daſſelbe Recht hat auch der Geiſtliche in ſeiner Eigenſchaft als 
eligionslehrer. Die Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines ge⸗ 
richtlichen Verfahrens werden, wenn eine merkliche oder weſentliche Ver ⸗ 
letzung des Schülers ſtattgefunden hat. Als merkliche oder weſentliche 
Verletzung gilt aber nur eine ſolche, welche Geſundheit und Leben des 
Schülers „nachweislich“ gefährdet. Blutunterlaufungen, blaue Flecke 
und Striemen gehören nicht hierzu, denn jede empfindliche Strafe läßt 
ſolche Erſcheinungen zurück. 8 g ; = 

— (Die Bürgerlifte), d. h. die Lifte der ſtimmberechtigten Bürger 
unſerer Stadt liegt im Bureau 1 des Magiſtrats zur Einſichtnahme 
bis einſchließlich 30. d. Mts. aus. Wir machen wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß im Herbſt Stadtverordnetenneuwahlen ſtattzufinden haben, 
bei denen die jetzt ausliegende Liſte zu Grunde gelegt werden wird. 
Wir empfehlen daher allen Wahlberechtigten auf das Angelegentlichſte, 
ich davon zu überzeugen, daß ſie in der Liſte eingetragen und mit 
einem richtigen Steuerſatz vermerkt ſind. 

— Thurmbau an der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche.) Infolge der Vakanz des Stadtbaurathspoſtens wird mit dem 
Thurmbau auch in dieſem Jahre noch nicht begonnen, da man wünſcht, 
daß der Bau unter Aufſicht des Stadtbauraths ausgeführt wird. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend abends von 
½9 Uhr ab wurde von beiden Abtheilungen der freiwilligen Feuerwehr 
auf dem Rathhaushofe mit allen Löſch⸗ und Rettungsgeräthen eine 
Geſammtübung abgehalten. Verſchiedene Exerzitien wurden wiederholt, 
damit die zum Theil neuen Mitglieder ſich die nothwendige Fertigkeit 
aneignen. Von der Anwendung der Hydranten wurde bſtand ges 
nommen, da die meiften Mitglieder mit der Handhabung derſelben be⸗ 
reits vertraut find. Die Uebung war eine ſogenannte Trockenübung. 
Anweſend war auch Herr Stadtbaumeiſter Leipolz, der Brandinſpektor iſt. 
Die Uebung dauerte dis nach zehn Uhr. Nach der Uebung verſammelten 
ſich die Mitglieder der Wehr noch in ihrem Vereinslokale bei einem 
Glaſe Bier. 4 

— (Der „Liederkranz“) unternimmt am nächſten Sonntag 
einen Ausflug nach Ottlotſchin mit dem Sonntags ⸗Sonderzug. 

— (Die Malerinnung) kommt wegen Theilnahmeloſigkeit ihrer 
Mitglieder nicht zur Abhaltung ihres Sommerquartals. Nachdem die 
Quartalsſitzung ſchon einmal wegen Beſchlußunfähigkeit ausgefallen, 
war dieſelbe auf geftern in der Innungsherberge von neuem angeſetzt; 
die Tagesordnung bildete Freiſprechung und Einſchreibung von Lehr: 
lingen. Die Innungsmitglieder erſchienen wiederum in nichtbeſchluß⸗ 
fähiger Zahl. Da es ſcheint, daß der Sonntag für die Abhaltung der 
Quartalsſitzung nicht der geeignete Tag iſt, fo ſoll dieſelbe nun auf einen 
Wochentag einberufen werden. : 

— Schützenhaustheater.) Auch die zweite Aufführung von 
„Gräfin Fritzi“ am Sonnabend hatte nur einen mäßigen Beſuch auf⸗ 
zuweisen, ſodaß die Blumenthal'ſche Novität hier eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft nicht gehabt hat, Es war bei der zweiten Aufführung 
wiederum zu bemerken, wie ſich die Wirkung des Stückes im letzten Akt, 
wo die Handlung dünn wird, ſehr abſchwächt. Ursprünglich ira das 
Blumenthal'ſche Stück jo aus, daß „Gräfin Fritzi“ bei ihrem Entſchluß, 
wieder zur Bühne zu gehen, bleibt und auf die Hand des Rechtsanwalts 
Opitz verzichtet. Dieſer Ausgang machte den Schluß des Luftſpiels noch 
ſchwächer, weshalb ſich Blumenthal veranlaßt ſah, den Schluß dahin ab» 
zuändern, daß Gräfin Fritzi und Opitz „fc kriegen“, wie das bei einem 
richtigen Bühnenſtück immer fein fol. Die Schwäche der ſpärlichen 
Handlung war mit dieſer Abänderung freilich nicht beſeitigt. — Geſtern, 
Sonntag wurde bei recht ſtarkem Beſuch die Operettenpoſſe „Flotte 
Weiber“ mit Herrn Direktor Berthold als Nolte wiederholt. Das Stück 
hatte wieder einen vollen Lacherfolg. — Morgen, Dienſtag: „Der Stabs⸗ 
trompeter“, Operettenpoſſe. 

— (Hitze.) Seit wenigen Tagen baben wir wieder ſehr unter der 
Hitze zu leiden, die ja freilich gegenwärtig in den „Hundstagen“ ganz 
zeitgemäß iſt. Aber wir mögen uns damit tröſten, daß die Sonne 
anderwärts noch weit toller brütet als bei uns. So herrſcht in London 
eine ganz abnorme Temperatur, die am vergangenen Dienſtag ihren 
Höhepunkt erreichte. An dieſem Tage verzeichnete das Thermometer 150 
Grad Fahrenheit in der Sonne, 89 Grad (37 Grad Celſius) im Schatten. 
Es ſind auch bereits viele Todesfälle an Hitzſchlag vorgekommen. Seit 
zehn Tagen hat es in London keinen Tropfen Regen gegeben. Weniger 
auffallend erſcheint es, daß es in dieſer Zeit auch in Ober⸗Italien außer⸗ 
ordentlich heiß ift. Mailand, Turin, Bologna, Modena und Padua 
verzeichnen 36—38 Grad Celſius. In Florenz ſtieg die Hitze ſogar auf 
39¼ Grad Celſius im Schatten. Es kamen auch dort mehrere Todes⸗ 
fälle infolge von Sonnenſtich vor. 

— (Stubenbrand.) Heute Nacht entſtand in dem Gottlieb⸗ 
ſchen Hauſe am Seglerthor ein Stubenbrand, der durch die Nachtfeuer⸗ 


wehr ſchnell gelöſcht wurde. 
n der Werkſtatt des Herrn Hofliefe⸗ 


— (Meſſerſtecherei.) \ 
ranten Thomas gerietben heute Mittag zwei Geſellen bei der Arbeit in 


Streit, in deſſen Verlauf der eine dem andern mit dem Meſſer eine tiefe 
Wunde im rechten Oberarm beibrachte. Der Verwundete mußte ſofort 
ärztliche Hilfe nachſuchen. 
olizeib ericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. a J 
— (Gefunden) ein vierrädriger Handwagen in der Coppernikus⸗ 
firaße, abzuholen im Rathhauſe, ein rothbunter Sonnenſchirm auf dem 


— 


Altſtädt. Markt, ein Kneifer mit Nickeleinfaſſung in der Schulſtraße, ein 
weißes Taſchentuch gez. F. K. auf der Bromberger Borftadt. Näheres 
im Polizei⸗ſekretariat. Zugelaufen ein gelber Mops (Hündin), abzuholen 
vom Rathhausdiener; aufgegriffen ein ca. 3 Wochen altes weißes Ferkel 
in der Nähe der Ziegelei, abzuholen vom Arbeiter Schubrinck, Hirten⸗ 
kathe. Zurückgelaſſen ein Kinderſtrohhut mit blauem Bande beim Bade⸗ 
meiſter Hüge. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,38 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 18 ½ Grad R. — Abgefahren der Dampfer „Wilhelmine“ mit 70 
Faß rektifizirtem Spiritus, Mein in Kiſten und Flaſchen, Liqueuren und 
Thorner Lebenstropfen von Dammann u. Kordes, und leeren Bierfäſſern 
nach Königsberg, und der Dampfer „Alice“ mit ruſſiſchem weißen Zucker 
und ruſſiſchem Spiritus nach Neufahrwaſſer. Außerdem find ein mit 
Ziegeln beladener Kahn nach Bromberg und zwei mit Getreide beladene 
Kähne auf der Durchfahrt nach Danzig abgefahren. Angelangt find bei 
gutem Nord⸗Weſtwinde vier Kähne, theils beladen mit Kohlen, Eiſen 
und Gütern, theils unbeladen aus Danzig. 


. Podgorz, 20. Juli. (Konzert.) Geſtern Nachmittag gab die 
Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 5 unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Haſenjäger im Garten zu Schlüffelmüble ein Konzert, 
das gut beſucht war. Die Kapelle erntete für die exakt zum Vortrage 
gebrachten Piecen reichen Beifall. g 

J. Regencia, 19. Juli. (Schulfeſt.) Unſere Schule feierte geftern 
im Wäldchen in der Nähe des Schulhauſes ihr Kinderfeſt, zu dem ſich 
auch die Angehörigen und viele Erwachſene eingefunden hatten. Herr 
Lehrer Stern ließ von den Kindern verſchiedene Lieder vortragen, die 
ihres Wohlklanges wegen allgemeinen Beifall fanden. Beim Feuerwerk 
hielt derſelbe eine von patriotiſcher Begeiſterung durchglühte Rede, und 
alle ſtimmten darauf freudig nach ausgebrachtem Hoch auf den Kaiſer 
die Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ an. Nach Schluß des Feſtes im 

reien wurde die Schuljugend entlaſſen. Die Erwachſenen verſammelten 
ich im Dickmann'ſchen Gafthauſe, um ſich noch bei Spiel und Tanz des 
Tages zu freuen. 

/. Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Die Beſchlüſſe 
der Gemeinden Mocker, Roßgarten und Eliſenau wegen Aufbringung 
der Gemeindeſteuern pro 1896/97 haben die Zuſtimmung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten erhalten. — Das Unternehmen der Stadtgemeinde 
Culmſee bezüglich der Errichtung einer Gasanſtalt daſelbſt iſt von dem 
Herrn Landrath mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zubringen. Zur Erörterung der rechtzeitig eingehenden Einwendungen 
iſt ein Termin auf den 29. Juli d. J., vormittags 10 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt. — Die Bezirkshebeamme Hoehle 
zu Renczkau hat die Befähigung zur Ausübung der Fleiſchbeſchau er⸗ 
worben. Dieſelbe hat für Rechnung der Provinz und des Kreiſes ge⸗ 
legentlich ihrer Ausbildung als Hebeamme einen Trichinenſchaukurſus 
beim ſtädtiſchen Schlachthofe zu Danzig durchgemacht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Auf der 
Duna, oberhalb Riga, hat plötzlich Hochwaſſer ca. 2000 Flöße aus⸗ 
einandergeriſſen. Etwa 600 000 Balken ſchwimmen durcheinander. Die 
Händler erleiden große Berluſte. — Aus verſchmähter Liebe hat in 
Mitau ein Müllergeſelle die Tochter ſeines Brotherrn ermordet. Der 
Verbrecher geſtand ſeine That freiwillig ein. — Infolge Benzinentzün⸗ 
dung entſtand in der Lodzer Drogenhandlung von Silbermann Feuer. 
en Rettungsarbeiten wurden acht Feuerwehrleute lebensgefährlich 
verletzt. 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter in Zerbſt, 4500 Mk. 
und ca. 1000 Mk. Nebeneinnahmen. Bewerbungen bis 1. Auguſt an 
Stadtverordnetenvorſteher Schmidt. Amtsſekretär, Amtmann Winter in 
Wanne, 1500 —2100 Mk., 1. Auguſt. Bureaugehilfe, Magiſtrat Uerdin⸗ 
gen, Anfangsgehalt 1050 Mk. Bewerbungen baldigſt. Polizei⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat in Oppeln, 1200 Mk., baldigft. Polizeikommiſſarius, 
Magiſtrat Wehlbeiden, 2000 Mk. und Kleidergeld, ſofort. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Mord und Selbſtmord) iſt am Sonnabend in 
Berlin Holzmarktſtraße 48 verübt. Dem Anſchein nach handelt 
es ſich um ein Liebespaar, das ſich dort eingemiethet hatte. 
Morgens hörte man aus ihrem Zimmer zweimal kurz hinterein⸗ 
der einen dumpfen Knall. Man fand die beiden Miether als 
Leichen. Je ein Revolverſchuß in die Schläfe hatte ſie getödtet. 
Zwei Briefe, die die Uabekannten hinterließen, beſchlagnahmte 
die Polizei. 

(Ein jugendlicher Aufſchlitzetr) if in Berlin 
wieder aufgetaucht, er hat am Sonnabend Vormittag ein ſieben⸗ 
jähriges Mädchen unter dem Vorwande, er wolle ihm ſein be⸗ 
ſchmutztes Kleid reinmachen, in ein Hausflur gelockt und mit 
einem Dolchmeſſer den rechten Oberſchenkel aufgeſchlitzt. Der 
Verbrecher entkam, das Kind iſt ſchwer verletzt. Daſſelbe war 
kurz vorher von einer ſchweren Krankheit geneſen. 

(Verhaftung eines Schwindlers.) Im Heckel⸗ 
ſchen Reſtaurant in Hamburg ließ ein Berliner Großkaufmann 
einen früher in Berlin anſäſſigen Kaufmann verhaften, welcher 
ihm für 20 000 Mk. Waaren abgeſchwindelt hatte. Der Gauner 
war nach Verſchleuderung der Waaren plötzlich aus Berlin ver⸗ 
ſchwunden und hatte ſich den Verfolgungen dadurch entzogen, 
daß er überall unter einem falſchen Namen auftrat. 

(Vom Blitz getödtet.) In Barnebeck bei Salzwedel 
wurden beim Roggenmähen 3 Perſonen durch Blitz erſchlagen. 

(Hagelſchäden.) In verſchiedenen Theilen Badens 
hat Hagelwetter unter den Reben und Feldfrüchten großen 
Schaden angerichtet. 

(Auf der Flucht erſchoſſen.) Aus Rendsburg, 
17. Juli, wird gemeldet: Der Arbeiter Danowski, welcher ſeit 
langen Jahren hier im Zuchthaus ſaß und noch fieben Jahre zu 
verbüßen hatte, iſt bei einem Fluchtverſuch von einem Militär⸗ 
poſten erſchoſſen worden. 

(Die Andrée'ſche Nordpolexpedition) iſt am 
22. Junt im Norden von Spitzbergen eingetroffen und hat die 
däniſche Inſel als Landungsplatz gewählt, wo ſofort mit der 
Errichtung der rieſigen Ballonhalle, zu der die fertigen Mate⸗ 
rialien mitgebracht worden find, begonnen wurde, ſodaß aller 
Vorausſicht nach der Aufſtieg des Ballons in ungefähr ein bis 
zwei Wochen erfolgen wird. 

(Gute Ausrede.) Meiſterin: „Schlingel, wie konnteſt du nur 
die Wurſt aus dem Korbe verlieren?“ — Lehrling: „Ach Meeſtern, 
unterwegs deckte ich den Deckel ab und wie ich die Wurſcht ſah, da — 
da war ſie verloren. 


Eingeſandt. 

Um einen eiligen Brief nach der Bahnpoft zu bringen, fahre ich 
geſtern Abend mit der Pferdebahn aus der Vorſtadt zum Stadtbahnhof. 
Hier mache ich die überraſchende Entdeckung, daß der Briefkaſten auf 
dem Stadtbahnhof keine direkte Abfertigung hat, ich erfahre, daß der 
Inhalt deſſelben nach dem Hauptpoſtamt zurückgeht und von dort aus 
abgefertigt wird. Eine Beförderung mit den nächſten Bahnzügen iſt bei 
Einlieferung von Briefen in den Briefkaſten des Stadtbahnhofs ausge⸗ 
ſchloſſen. Man thut beſſer, einen Brief in irgend einen Brieflaften der 
Innenſtadt zu ſtecken, als in den des Stadtbahnhofs. Die Beförderung 
eines eiligen Briefes wird bei Einlieferung in den Stadtbahnhof⸗Brief⸗ 
kaſten nicht beſchleunigt, ſondern noch verzögert. Ich hätte mir alſo 
meinen Weg zum Stadtbahnhof erſparen können. Wundern muß ich 
mich aber darüber, daß auf dem Stadtbahnhof keine direkte Abfertigung 
für Poſtſendungen iſt. Ich glaube nicht, daß ein ſolcher Mangel noch 
auf dem Bahnhofe in einer anderen Stadt von der Größe und dem 
73 — Thorns beſteht; jeder größere Bahnhof hat doch ein Bahn⸗ 
poſtamt. —I. 


(Anm. d. Red.: Auch uns erſcheint der Mangel einer direkten Ab' 
fertigung für den Briefkaſten des Stadtbahnhofs ſo groß, daß wir 
meinen, die Poſtbehörde müßte für die baldige Beſeitigung deſſelben 
Sorge tragen. Der Stadtbahnhof ift der nächſtgelegene und allein 
bequem erreichbare Bahnhof Thorns, es iſt daher durchaus nothwendig, 
daß dort eine Einrichtung getroffen wird, welche die Beförderung der in 
den Stadtbahnhof = Brieflaften eingelieferten Poſtſendungen mit den 
nächſten Bahnzügen ermöglicht. Die Sache iſt ſo wichtig, daß ſich die 
Handelskammer dafür intereſſiren ſollte, da ſie eine Verkehrsangelegenheit 
it. Im Publikum wird es zumeift garnicht bekannt fein, daß der 
Stadtbahnhofs⸗Briefkaſten keine Entleerung zu den Zügen hat, und es 
werden Viele ſchon oft Briefe in den Stadtbahnhofs⸗Briefkaſten geſteckt 
haben, die des Glaubens waren, daß der Brief mit dem nächſten Zuge 
mitgehen werde. Dieſe werden nicht wenig überraſcht und erſtaunt ſein, 
daß fie im Irrthum geweſen find. Wenigſtens erfahren fie es jetzt, daß 
ſie es ſich erſparen können, nach dem Stadtbahnhof zu eilen, wenn ſie 
einen eiligen Brief zu beſorgen haben. Hoffentlich geſchieht aber etwas, 
damit ſich in Zukunft eilige Briefe auf dem Stadtbahnhof beſorgen laſſen.) 


N Briefkaften. 

Herrn A. W. hier. Wie vom Magiſtrat bekannt gemacht, ift das 
Waſſer für die Wohnungen der dritten Stockwerke deshalb abgeſperrt, 
weil der Hochbehälter auf dem Waſſerwerk neuen Anſtrich erhält. Die 
Absperrung, die übrigens ſchon mit dem morgigen Tage ihr Ende er⸗ 
reicht, hat alſo einen triftigen Grund. Allerdings muß man ſehr 
wünſchen, daß eine ſolche Waſſerabſperrung nicht jedes Jahr auf die 
Dauer von faſt vier Wochen vorkommt, denn wie Sie klagen alle Be⸗ 
wohner der kleinen Wohnungen über die Abſperrung, welche in den 
jetzigen Hundstagen, wo man einen Trunk friſchen Waſſers am wenigſten 
entbehren kann, am allerunangenehmſten empfunden wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Juli. Geſtern Abend gerieth auf der 
Oberſpree zwiſchen Köpenick und Sadowa ein mit 250 Paſſa⸗ 
gieren beſetztes Dampfboot in Brand. Unter den Paſſa⸗ 
gieren entſtand eine Panik, infolge deren mehrere Perſonen 
über Bord ſprangen, die von herbeieilenden kleinen Booten 
aufgenommen wurden. Das Dampfboot ſelbſt wurde von 
einem in der Nähe befindlichen anderen Dampfer an Land 
gebracht, ſodaß alle Paſſagiere mit der Schiffsbemannung 
gerettet werden konnten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenoericht. 
120. Juli. 18. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 216—20216—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . J216—05216— 
Preußiſche 3% Konſols. 99 —80 1100 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 105— 105—10 
Preußiſche 4% Konſols aaa 4 105—90 | 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 8 99—75 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 104-901 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4%, %ů . . 68—30] 68—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—70 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 100 —40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 211—601210—75 
Oeſterreichiſche Banknoten A 170—10 | 170—20 
Weizen gelber: Juli 141-- 142 — 
September 137—25 | 139 — 
loko in Newyork 64% 64% 
Roggen: loko. „„ „ RUE 
IIC „„ 
Spin Res sr, 110—25 | 111—50 
‚Dftober . a es 111— 1112-59 
Hafer: Juli 122—251122— 
September 115— 114 —75 
bd t!!! 1 
ele near 0 nornar dee ee a TO ETU 
Spiritus: Dr 
e Re — — 
70er loko 34—801 34—80 
70er Juli 0 38—60 1 38—70 
70er September 38—901 38 —90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ p6t. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 18. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2538 Rinder, 6897 Schweine, 
1204 Kälber, 1633 Hammel. — Gute Fleiſchmärkte in Verbindung mit 
geringerem Auftrieb hatten zur Folge, daß bei allen Gattungen ein 
ziemlich reges Geſchäft ſtattfand, die Preiſe anzogen und bis auf wenige 
Rinder und Hammel geräumt wurde. — Rinder: 1. 55—58, 2. 50 —54, 
3. 45—48, 4. 39—43 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine: 
1. 44, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 42—43, 3. 39—41 Mark per 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Kälber: 1. 53—58, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 45—52, 3. 40—45 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schlacht⸗Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz. 1. 53—55, Lämmer bis 
57 Pf., 2. 50—52 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Magerhammel, 
ca. die Hälfte des Auftriebs, wurde entſprechend höher bezahlt, und bis 
auf einige Hundert verkauft. 


Königsberg, 18. Juli. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., —.— Mk. Gd. —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 18. Juli. 

Eingegangen für Hepner und Klitſcher, J. Ingwer, Otto Voß durch 
Abend 2 Traften, für Hepner und Klitſcher 300 Tannen Balken, 500 
eichene Plancons, für J. Ingwer 600 Tannen⸗Balken, 489 eichene 
Plancons, 1100 Eichen⸗Rundſchwellen, für Otto Voß 150 Tannen⸗ 
Balken, 211 eichene Plancons; für Helberg und Tribuſch, Sal. Eiſen⸗ 
ſtadt durch Glauberſon 3 Traften, 667 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2534 kieferne Sleeper, 5378 kieferne einfache Schwellen, 
2238 Rundelſen, 353 Rundeſchen; für S. Kolowelski durch Helberg 
1 Traft, 489 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 25 kieferne ein⸗ 
fache Schwellen, 145 eichene Plancons, 953 eichene einfache Schwellen; 
für A. Horowitz durch Silber 2 Traften, 4950 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber; für K. Hirſchfeld durch Ramoche 1 Traft, 4540 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für A. Jeſerski durch Salo⸗ 
mon 6 Traften, 1965 Kiefern⸗Rundholz, 128 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 950 Tannen⸗Rundholz, 11 eichene Plancons, 795 
Rundelſen, 6 Rundweißbuchen, 22 Eſpen; für C. Müller durch Reich 
2 Traften, 987 Kiefern⸗Rundholz, 333 Rundeſchen, 94 Rundweißbuchen; 
für D. Francke Söhne, L. Reich durch Wianecki 2 Traften, für 
D. Francke Söhne 309 Kiefern⸗Rundholz, für L. Reich 24 Kiefern⸗ 
Rundholz, 4095 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 97 Tannen⸗ 


Rundholz. 
f f Am 19. Juli. 

Eingegangen für A. Lehn durch Sachs 3 Traften, 43 Kiefern: 
Rundholz, 1139 Tannen⸗Rundholz, 235 Rundelſen, 50 Rundbirken, 85 
Eſpen; für H. Eidem durch Jedlenski 3 Traften, 1253 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 551 Tannen⸗Rundholz. 


21. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.06 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.23 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.06 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a./M. 


Der ſtädtiſche Gasmeiſter Theodor Behnke 
iſt als Wiegemeiſter 
bei der Centeſimalwaage an der Gasanſtalt 
angeſtellt und heute als ſolcher von uns 

vereidigt 
worden. 

Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein beſonderer Wiegeſchein verlangt, ſo 
iſt dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf. 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. 

Thorn den 18. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 


Stadt - Fernſprecheinrichtung 

in Thorn. 

Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 

bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkte eingegangen ſind. 

Danzig den 4. Juli 1896. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
In Vertretung: 
Kriesche. 


Die Bauarbeiten 


nebſt Materiallieferung für den 
Neubau eines Schießplatz⸗Verwaltungs⸗ 
Dienſtwohngebäudes auf dem Fuß: 
Artillerie Schießplatz zu Thorn ſollen 
am Freitag den 24. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer 
des Bauamts II, Eliſabethſtr. 16 II, 
öffentlich in einem Loſe verdungen 
werden. 

Portofreie, verfiegelte und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis zum genannten Termin 
an das Bauamt II abzugeben. Die 
für die Angebote zu verwendenden 
Verdingsanſchläge können gegen Ent⸗ 
richtung von 4,00 Mark ebenda in 
Empfang genommen werden, auch 
liegen die Verdingsbedingungen während 
der Dienſtſtunden dortſelbſt zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 

Thorn, Garniſon⸗Bauamt I. 


Verdingung von Bettungshölzern. 

Die Lieferung von 
1096 kief. Bettungsbohlen a3 Mtr. lang, 

200 7 ” a 2,1 ” „ 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am 11. Auguſt 1896 
vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
des unterzeichneten Artillerie-Depots. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus, bezw. können gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Artillerie⸗Depot Thorn. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke 
Drewenz, Strembarzno und Kämpe 


der Oberförſterei Strembaczuo 
am Montag den 27. Juli 1896 
von vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz. Totalität. 
160 Rm. Kiefern⸗Kloben und 40 
Rm. Knüppel; 
Schutzbezirk Strembaczuo. Tot. 
170 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
Schutzbezirk Kämpe. Totalität. 
350 Rm. Kiefern⸗Kloben und 15 
Rm. Knüppel. 


Der Oberförſter. 
Holzrouleaux 


find die praktiſchſten u. billigſten 


Schutzmittel für die der Sonne aus- 
geſetzten Fenſter. 

Diejelben ſind von ff. Ftoffrouleaur nicht 
zu unterſcheiden. 

Mit reichhaltiger Muſterkollektion nur 
Kurze Zeit hier; bei Herrn Krajewski, 
Neuſt. Markt 20, zu ſprechen. 

Kalms, Bolkenhain Schl., 
Vertreter der N Ichteftien Holzrouleaux⸗ 


abrik. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 
Bergmann Pilienmild-Seife 

v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 

hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 

roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 

unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Gine Wohnung eee Date 


zu verm. Mocker, Lindenſtr. 76. Kurowski. 


Zr Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, l. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 
se Tuchhandlung 38 
und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


Sede Nee 
8 Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, ® 
2 alle Sorten Dachpappen, 

8 Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 

7 3 = * glatt und gerippt, ſowie A 
sämmtliche Baumaterialien 
2 empfiehlt bei billigſten Preiſen das 

2 Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 8 


am Kriegerdenkmal. 


Thorn, j 
ER n 3 0 eo) 


” URIDURNNS WERL! 


* 


Braun und grün mit Schwarzpulver, roth mit neuem rauchlosen Pulver geladen. 


Art gastichte Jagdyarronen. AR 


ur die Verwandung ee Hülsen des ausgezeichnetstee Mat 
/ fartschrot,wird mit dieser Patrome u, 


se, 


Mit den neuen rauchlosen Rottweiler Jagdpatronen empfehle ich ein 
neues rauchloses Pulver, welches sich durch Zuverlässigkeit und Gleich- 


mässigkelt in der Wirkung, vorzügliche Deckung und Durchschlagskraft 
Nach dem Urtheil erfahrener Jäger verdient es den Vorzug 
vor allen bekannten rauchlosen Jagdpulversorten. 

Lieferung zu Fabrikpreisen; bei 500 Stück ab Fabrik franko jeder 


J. Wardacki, Thorn. 


auszeichnet. 


Bahnstation. 


a a en un a 
FF 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 


N 
4 


14 


N 
2 
IN 


Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Aloö cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 


* 
Ai 


4 


N 
AG 


mal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. 8 

3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. & 
& Gebrauch. EIS 
& Preis à Flasche 80 Pf. ———— © 
& 4 


d 


Seidenstoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 


„Lotze“ 
Hohenstein i. S. 
Mechanische Seidenstoff - Fabrik. 


375 


Englische Fahrräder, 
alferbeftes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 

Gewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 

Lager ſämmtlicher Zubehörtheile. 

h. Gesicki, 
tlektriſche Haustelegraphen-, Telephon- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Nr. 14. 


W eee e ee 
Lose 


zur V. großen Pferde - Verloſung in 
Baden- Baden a 1,10 Mk. 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
re Ziehung noch unbeſtimmt, 
; R 


find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ausuerkauf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


e Len 
Ein guter, Rollwagen auf Federn 


faſt neuer 
und ein Kaſtenwagen 4“ billig zu verkaufen. 
Handschuck, Araberſtraße 9. 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. an. 
Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrikpreisen. 


Schwarze, weise und farbige Seidenstoffe in 
glatt, gemustert, gestreift, karrirt ete. 


Spezialität: Brautkleider. 


Man verlange Muster aus der Hohensteiner 
Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. 


6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek jofort oder per 
1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten unter 
0. S. an die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Ein ſchönes 


Grund ſtück 


Sage auf der Mocker, ganz 
an der Straße Ne 
mit einem Wohnhauſe und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem ſeit Jahren eine 
Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Näheres durch M. Szwankowski, Thorn, 
Katharinenſtraße 1, 


Sehr vortheilhafte Kapitals⸗ 


Ein Haus in Thorn 
mit gangbarer Bäckerei für 42000 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verk. Miethsüberſchuß 
417 Mk. Off. unter L. A. an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Hausgrundſtäck, Has, oT, Guys 


wird innerhalb der Stadt 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe an die Expedition dieſer Zeitung. 


e eee dd NENNT REN 

Mee eee EEE EEE 

Die Ladeneinrichtung, Balkenwaage 
und 1 Gewehrſpind 


iſt ſofort zu verkaufen. 
J. S. Schwartz, Brückenſtr. 13. 


Ein kleines Geldſpind 


zu kaufen geſucht. Offerten unter St. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


Bin uerreiſt bis zum 
15. Auguſt. 
Dr. Wolpe. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel „Schwarz. Adler“. 
Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerz lindert augenblicklich 
Ernst Muff's ſchmerzſtillende Zahn- 
wolle. (Mit einem 20 %igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach- 
ahmungen ohne den Namen Ernst Muir 
weiſe man zurück. 

Niederlage, A Rolle 35 Pf., bei Herrn 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be⸗ 

1 freit bin. 

G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Die hören Preiſe. 


Für jedes todte und lebende Pferd, welches 
mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe, 10 Mark. 


A. Luedtke, Abdeekerei, Thorn. 


Gesindediensthücher, 


omie 
Lohn- und Deputat- 
bücher 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein Klavierſpieler 


für die Sonntag Nachmittage (5 bis 10 Uhr) 
wird geſucht. 

Schriftliche Offerten mit Preisangabe unter 
B. F. Nr. 10 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Malergehilfen, 
tüchtige Anſtreicher, 


ſtellt ſofort ein Jaeschke, Bäckerſtr. 6. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 
7 der die Brot⸗ u. Kuchen⸗ 
Lehrling, bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten. 8 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 


Einen Lehrling 


ucht O. Czenkuseh, Bäckermeiſter. 


1 kräftigen Lauf burſchen 


ſucht Gustav Moderack. 


Gebildetes, junges Rädchen, 


im Kochen, ſowie allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erf, ſucht Stell, bei einz. Herrn, 
am liebſten auf dem Lande. Zu erfragen bei 
Frau Otto, Gerechteſtraße 23. 


Wirthinnen, Köchinnen, 


DEE Stubenmädchen, "SE 
Mädchen fürs Haus 
erhalten gute Stellen durch E. Baranowski, 
Mieths⸗Komptoir, Breiter u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
in möblirtes Zimmer mit Penſion an zwei 
° Herren, 50 Mark pro Monat für einen 
Herrn, jofort zu vermiethen. Zu erfragen 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
ut möbl. Zimm. mit Beköſtigung ſind billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße II, part, 


Glegant möbl. Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen Vacheſtraße Nr. 15. 
. Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 

u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 
5 gut möbl. Zimmer vom 1. Auguſt billig 
zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr., rechts. 
I möbl. Jim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
5 Zimmer und Zubehör, vom 
| Vohuung, 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


A* meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 

R Altſtädter Markt 17 zum 

Die 2. Etage 1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 

2 möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion zu 

vermiethen bei R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


Thorn. 


— 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag den 21, Juli abeds 8 ½ Uhr: 


Verſammlung in Civoli. 


Die Lodz'er Noten ſind mitzubringen. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 
von 1889. 
Donnerſtag den 23. Juli er.: 


Generalverſammlung 


im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. Vor⸗ 
beſprechung über das Herbſtrennen. Freie 
Anträge. 
Dr. Kunz. 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag: 


Der Stabstrompeter. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 
Seitenſtück zu Flotte Weiber. 
Die Direktion. 


Diktoria-Garten. 
Mittwoch den 22. Juli er.: 


Großes 


Militär⸗Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Rieck. 
Entre 30 Pf., Samilienbilleis (2 Perf.) 50 Pf. 
Anfang 7½ Uhr 


Bei eintretender Dunkelheit wird der ganze 


Garten 
prachtvoll 


illuminirt. 
Gut erhaltene Möbel 


verſetzungshalber billig zu verkaufen 


Hundeſtraße 9, 3 Tr. l: 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungsbüdet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
| Wohnung, Culmerſtraße 20 Ul, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
Mb. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 


e er 
Ein großer Geſchäftskeller, 
in welchem ſeit 15 Jahren ein Bierverlags⸗ 
geſchäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Waſſerleitung, zu jedem. Geſchäft ſich 
eignend, per ſofort zu vermiethen. 
Gustav Heyer. Culmerſtraße 12 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 

Näheres 1 Treppe, links. 

I möbl. 3. z. v. Culmerſtr. 11, III nach vorn. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Geben. 10 2 freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung zu uermiethen. 
2. Etg., beſtehend 
1 Mohnung, aus 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh, ſowie eine Rellerwohnuns 
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
KRux, Grabenſtr. 2, III. 
rare: möbl. Zim, mit oder auch ohne 
Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 
oder, Lindenſtraße 15, 
1, Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr, Szezyglowski. 
eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengelaß, zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
Möbl. 8. u. Rab. z. verm. Culmerſtr. 20,1. 
in möbl. Parterre-⸗Zimmer nebſt Kabinet 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße 11. 
in kl. möbl. gimm. an eine Dame oder 
Herrn billig z. v. Strobandſtr. 16, pt. r. 
t m. mit auch ohne Burſchengel. 
6", Bl; Reuftädt. 3 arkt 205 l. 
n meinem Hauſe Neuſtädk. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, 5 21 und i für 750 Mark 
er niethen. 
ban ele Kariski, Eliſabethſtr. 1. 


Die 2. Etage 
Seglerſtraße 9 vom 1. Oktober, eventl. ſofort, 
billig zu vermiethen. 

Näheres Eulmerſtr. Nr. 4 im Bureau. 

von 3 Stuben, Küche, Speije- 

Wohnung kammer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 

Mocker, Thornerſtr. 26. 

Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. J. Murzynski. 


